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Die Wirtschaft der RGW-Länder zur Jahreswende 1978/79 

Dieser Bericht wurde im Wiener Institut für Internatio
nale Wirtschaftsvergleiche verfaßt Die Untersuchung 

stützt sich hauptsächl ich auf die amtlichen Statistiken 

der einzelnen Länder und des Sekretariates des RGW 

in Moskau. Die Angaben für 1978 sind vorläufig 

Gesamtüberblick 

Das aggregierte Wir tschaf tswachstum des RGW-Rau

mes hat sich 1978 gegenüber dem Vorjahr von 5% auf 

4% verr ingert Diese Verlangsamung ist hauptsächlich 

auf die Entwicklung in Osteuropa (RGW ohne 

UdSSR) zurückzuführen, da alle sechs Länder dieser 

Region eine mehr oder minder ausgeprägte Verr inge

rung ihres Wachstums hinnehmen mußten In Polen 

und Ungarn war der Zuwachs des Nationalproduktes 

nur halb so groß wie im Vorjahr Polen verzeichnete 

1978 mit 2,8% das geringste Wir tschaf tswachstum im 

RGW Da die Pläne für 1978 in den meisten Ländern 

eine Wir tschaf tsbeschleunigung veranschlagt hatten, 

war der Planrückstand noch markanter. Nur die 

UdSSR konnte ein gleich hohes Wachstum wie im 

Vorjahr und damit auch das Planziel (4%) erreichen. 

Die Industrieproduktion expandierte 1978 in den mei

sten RGW-Ländern langsamer als im Vorjahr: Im 

Osteuropadurchschni t t um 6 , 1 % gegenüber 6,8%, in 

der Sowjetunion um 4,8% gegenüber 5,7% Wie in den 

Vorjahren entwickelten sich Maschinenbau und Elek

t rotechnik überdurchschni t t l ich Die im allgemeinen 

besseren Erträge in der Landwirtschaft, vor allem bei 

Getreide, wirkten sich posit iv auf die Wirtschaftslage 
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Wirtschaf tsentwickiung im RGW-Raum 
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aus In der UdSSR konnte eine Rekordernte in der 

Höhe von 235 Mill t, um 40 Mill t mehr als im Vorjahr, 

eingebracht werden Auch die CSSR und Polen hat

ten verhältnismäßig gute Getreideernten Dennoch 

dürfte im laufenden Jahr wegen des zunehmenden 

Bedarfs an Futtermitteln die Importnachfrage der 

RGW-Länder nicht nachlassen 

Die Entwicklung der Investitionen im Jahr 1978 war 

uneinheit l ich: In 4 von 7 RGW-Ländern war eine A b -

schwächung, in den übrigen eine mäßige Beschleuni

gung zu verzeichnen In der Investit ionspolit ik im 

RGW-Raum wurde besonderer Nachdruck auf Fer t ig

stel lung der berei ts im Bau befindlichen Projekte und 

auf die Rationalisierung des gegebenen Produkt ions

apparates gelegt 

Die Entwicklung des gesamten Außenhandels der 

RGW-Länder hat sich 1978 gleichfalls abgeschwächt 

Der Exportzuwachs von 7,8% war merkl ich geringer 

als im Vorjahr ( + 14,9%), der Importzuwachs hat mit 

9,3% etwas zugenommen ( + 8,4%). Der Westhandel 
wuchs rascher als im Vorjahr Dabei zeichnete sich 

ein klarer Tendenzumschwung bei den Warenströ

men ab: Zum Unterschied zu den beiden Vorjahren 

st iegen 1978 die Importe der RGW-Länder aus d e m 

Westen viel rascher als die Exporte. Offensichtl ich 

benöt igten die meisten RGW-Länder eine Atempause 
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Außenhandel der RGW-Länder mit den west l ichen Industr ie
ländern 
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in der seit 1976 verfolgten Politik der Zahlungsbilanz
konsolidierung, um die entstandenen Versorgungs
lücken im Produktions-, Verbrauchs- und Investitions
bereich durch verstärkte Importe von Getreide, Roh
stoffen und Investitionsgütern aus den westlichen In
dustrieländern zu schließen Nur Polen setzte die 
scharf restriktive Importpolitik des Vorjahres fort 
Die sowjetischen und osteuropäischen Importe aus 
dem Westen verzeichneten 1978 den gleichen Zu
wachs von 10,6%, während sie 1977 insgesamt um 2% 
zurückgingen Demgegenüber stiegen die Exporte 
Osteuropas (RGW ohne UdSSR) nach dem Westen 
um 8,9% (Vorjahr +4,3%). Da aber die sowjetischen 
Exporte rückläufig waren (—1,3%), konnten die Ex
porte der gesamten RGW-Region nach dem Westen 
lediglich um 4,1% (Vorjahr +8,1%) gesteigert 
werden 
Nach vorläufigen Einschätzungen, denen Außenhan
delsstatistiken der RGW-Länder zugrunde liegen, 
dürfte das gesamte Handelsdefizit Osteuropas aus 
dem Westhandel im Jahre 1978 etwa 6,9 Mrd $ betra
gen und damit um 0,8 Mrd $ höher liegen als 1977 
Der sowjetische Importüberschuß dürfte mit 3,3 
Mrd $ das Vorjahrsniveau von 1,5 Mrd $ stark über
treffen Zusammen ist daher das RGW-Handelsdefizit 
1978 von 7,6 Mrd $ auf fast 10,2 Mrd $ gestiegen. Die 

Gesamtverschuldung der RGW-Länder gegenüber 
dem Westen dürfte Ende 1978 bei 58 Mrd $ liegen 
Davon entfallen auf Osteuropa rund 40 Mrd $ und auf 
die Sowjetunion beinahe 18 Mrd $ 
Vollständige Angaben über den Intra-RGW-Handel lie
gen zur Zeit nicht vor Jedenfalls hat er sich dynami
scher entwickelt als der Ost-West-Handel. Der Wa
renaustausch zwischen den sechs osteuropäischen 
Ländern und der UdSSR (rund 40% des Intra-RGW-
Handels) hat um über 15% zugenommen, dabei wuch
sen die sowjetischen Importe aus Osteuropa um 2 1 % 
und die Exporte nach Osteuropa nur um 11%. Das 
Handelsdefizit der osteuropäischen Länder gegen
über der UdSSR, das infolge der schrittweisen An
passung der sowjetischen Rohstoff- und Brennstoff
preise an die Weltmarktpreise 1975 bis 1977 stets zu
genommen hat, verringerte sich 1978 von beinahe 1,9 
Mrd $ im Vorjahr auf 244 Mill.$ Diese Entwicklung ist 
umso bemerkenswerter, als sich die Austauschbedin
gungen auch 1978 weiter zu Ungunsten der osteuro
päischen Länder und zu Gunsten der UdSSR entwik-
kelt haben. Es ist daher anzunehmen, daß die UdSSR 
die Periode der Anpassung an die erhöhten Brenn
stoffpreise als beendet betrachtet und nun auf einen 
Ausgleich der Zahlungsbilanz besteht Auch die be
reits früher eingegangenen Verpflichtungen zu ge-

Übersicht 3 

Außenhandel der RGW-Länder mit den westlichen Industrieländern 
1970 197t 1972 1973 T974 1975 1976 1977 1978'J 

Mill US-S 

Bulgar ien E 2 8 5 1 300 7 343 0 440 6 448 2 434 5 562 3 608 0 676 7 

I 349.9 357 1 384.3 5 1 7 7 973 9 1 278 4 1 037,5 996 0 1 277,9 

S - 6 4 8 - 56 4 - 41 3 7 7 1 - 525 7 - 843 9 - 475 2 - 388 0 - 601 2 

CSSR E 771 5 S46 4 962 0 1 321 1 1 691 8 1 656 4 1 647 1 1 899 6 2 040 2 

I 904 7 992 5 1 084 0 1 556 9 2 085 7 1 136 3 2 420 3 2 633 8 2 857 7 

S - 133 2 - 146 1 - 122 0 - 235 8 - 393 9 - 850 5 - 773 2 - 734 2 - 817 5 

DDR E 1 002 8 1 070 3 1 295 6 1 725 9 2 393 1 2 259 6 2 760 7 2 477 1 2 625 7 

l 1 296.2 1 374 4 1 817 8 2 556 9 3 293 8 3 274 1 4 1 9 6 3 3 784 1 4 162 5 

S - 293 4 - 304 1 - 522 2 - 831 0 - 900 7 - 1 014,5 - 1 435 6 - 1 307 0 - 1 536 8 

Polen E 1 006 9 1 155 5 - 1 498 6 2 186 0 3 013 9 3 241 0 3 525 0 3 834 1 4 1 9 8 3 

I 930 3 1 101 9 1 8 1 5 1 3 471 1 5 3 2 2 1 6 1 8 2 3 6 781 1 6 330 0 6 235 1 

S + 76 6 + 53 6 - 316.5 - 1 2 8 5 1 - 2 308 2 - 2 941 3 - 3 256 1 - 2 495 9 - 2 036 8 

Rumänien E 590 4 716 4 888 9 1 435 0 2 052 1 1 653 5 2 129 E 2 127 3 2 5 1 2 3 

I 774 3 332 7 1 069 9 1 553 6 2 499 8 2 3 1 8 3 2 206 6 2 575 6 3 278 7 

S - (83 9 - M 6 3 - 181 0 - 118 6 - 447 7 - 464 8 76 8 - 446 3 - 766 4 

Ungarn E 629 8 617,3 824 0 1 193 5 1 363 0 1 327 3 1 551 2 1 711 3 1 845 9 

I 678 6 E36 3 890 5 1 193 3 1 965 7 1 965 0 2 023 9 2 439 5 2 980 7 

s - 4 8 8 - 219 0 - 66 5 + 0 2 - 602 7 - 637 7 - 472 7 - 728 2 - 1 134 8 

Osteuropa (ohne UdSSR) E 4 286 5 4 706 6 5 812 1 8 302 1 10 962 1 10 772 2 12 176 1 12 657 4 13 899 1 

I 4 934 0 5 494 9 7 061 9 10 849 5 16 141 0 17 254 9 18 665 7 18 759 0 20 792 6 

S - 647 5 - 788 3 - 1 249 5 - 2 547 4 - 5 178 9 - 6 482 7 - 6 489 6 - 6 101 6 - 6 893 5 

UdSSR E 2 393 4 2 758 1 2 944 4 5 093 2 8.269 4 8 5 1 1 1 10 391 5 11 958 0 12 535 1 
I 2 822 3 2 889 9 4 1 5 0 4 6 232 9 8 1161 13 451 7 14 356 6 13 459 3 15 820 9 

S - 428 9 - 1318 - 1 206 0 - 1 139 7 + 153 3 - 4 940 6 - 3 965 1 - 1 501 3 3 265 8 

RGW insgesamt E 6 679 9 7 464 7 8 756,5 13 395 3 19 231 5 19.283 3 22 567 6 24 615 4 26 434 2 

l 7 756 3 8 384 8 11 2 1 2 0 17 802 4 24 257 1 30 706 6 33 022,3 32 218,3 36 613 5 

S - 1 076 4 - 920 1 - 2 455 5 - 3 687 1 - 5 025 6 - 1 1 423 3 - 1 0 454 7 - 7 602 9 - 1 0 179 3 

E =• Expor te I = Impor te . S = Saldo. 
' I Teilweise geschätz t auf Grund unvol ls tändiger Daten 

201 



Monatsber ichte 4/1979 

Übersicht 4 

Außenhandelssaldo der europäischen RGW-Länder mit der UdSSR 
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meinsamen Investit ionen in der UdSSR erfordern er

neut verstärkte Warenl ieferungen aus den osteuropäi

schen Ländern 

Die skizzierte Wir tschaftsentwicklung im RGW-Raum 

bekräft igt die von uns bereits im Vorjahr geäußerte 

Ansicht , daß die mittelfr ist igen Planziele (1976 bis 

1980) kaum zu erreichen s ind 1 ) Diese Feststel lung 

trifft in stärkerem Ausmaß für die sechs osteuropäi

schen Länder zu als für die UdSSR Dafür gibt es 

mehrere Gründe: Der mittelfr istige Planansatz für das 

Wir tschaf tswachstum in der UdSSR ist bescheidener 

( + 4,7% p.a ) als in Osteuropa ( + 6,9% p.a ), die Lei

s tung der sowjet ischen Landwirtschaft im Zeitraum 

1976 bis 1978 war relativ besser als im übrigen RGW-

Bereich, die sowjet ische Wirtschaft reagiert weniger 

empfindl ich auf die Konjunkturschwankungen im We

sten als die kleineren RGW-Länder, die auch im Han

del mit der UdSSR mit wachsenden finanziellen Bela

s tungen zu kämpfen haben. 

Die Pläne der RGW-Wirtschaften für das Jahr 1979 

ändern nichts an dieser Einschätzung Die Planindika

toren für 1979 sehen ein etwas höheres gesamtwir t 

schaft l iches Wachs tumstempo im RGW-Raum vor als 

im Vorjahr ( + 4,4% gegenüber +4,1%) Diese mäßige 

Beschleunigung soll hauptsächl ich von der Landwirt

schaft getragen werden, von der man in sämtl ichen 

RGW-Ländern bessere Ergebnisse erwartet als im 

Vorjahr Da die erwarteten Steigerungsraten meistens 

höher liegen als im relativ guten Jahr 1978, scheinen 

sie zu opt imist isch angesetzt zu sein Anderersei ts 

liegt das geplante Industr iewachstum von 6% im 

Osteuropadurchschni t t auf dem Vorjahrsniveau; in 

') Monatsberichte 4/1978 

der UdSSR soll die Industrie, nach der Abschwä-

chung im Vorjahr, mit einer Steigerung von 5,7%) wie

der aufholen Der Kurs auf Dämpfung des Investi

t ionswachstums wird in den meisten RGW-Ländern 

for tgesetzt , in Polen sollen die Investit ionen auch ab

solut zurückgehen In der UdSSR ist der Planansatz 

für Investit ionen ( + 5%) gleich hoch wie im Vorjahr 

Im Außenhandel lassen die äußerst f ragmentar ischen 

Plandaten für 1979 keine schlüssigen Aussagen über 

die Intentionen der RGW-Länder zu Allerdings 

könnte die im Vorjahr verschlechterte Zahlungsbilanz 

den Zwang zu einer restrikt iveren Außenhandelspol i 

tik vergrößern und zu einer neuerl ichen Dämpfung 

der Importzunahme im Westhandel führen. Auch die 

für 1979 geplante Abschwächung der Investi t ionstä

tigkeit in den meisten RGW-Staaten scheint auf diese 

Tendenz hinzuweisen 

Benedykt Askanas 
Friedrich Levcik 

Bulgar ien : Wachs tumsbesch leun igung nicht 

ge lungen 

In der bulgar ischen Wirtschaft setzte sich die Ver

langsamung des Wir tschaf tswachstums auch im 

Jahre 1978 for t : Mit einer Zunahme des Nationaipro-

dukts um 6% (1977 +6 ,3%) erreichte die bulgarische 

Wirtschaft die geringste Zuwachsrate seit Beginn der 

sechziger Jahre. Damit wurde der Planansatz 

( + 6,8%), wie auch in den ersten beiden Jahren des 

laufenden Planjahrfünftes, verfehlt Die Erfüllung des 

ursprüngl ichen Fünfjahrespianes ( jahresdurchschni t t -
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üches Wir tschaf tswachstum 8,2% bis 8,7%) ist nun

mehr prakt isch ausgeschlossen. Aus den tatsächl i

chen Wachstumsraten der Jahre 1976 bis 1978 sowie 

den heuer veröffent l ichten Planwerten für 1979 und 

1980 ergibt sich für 1976 bis 1980 ein Wirtschafts

wachs tum von nur 6,6% im Jahresdurchschni t t 

Selbst damit bleibt jedoch Bulgarien — zusammen 

mit Rumänien — im Wir tschaf tswachstum an der 

Spitze der RGW-Länder, wie es auch seinem noch re

lativ ger ingen ökonomischen Entwicklungsniveau ent

spricht 

Im Juni wurde — zur Erhöhung der Effektivität in der 

Wirtschaft — eine teilweise Dezentral isierung des 

Wir tschaf tssystems beschlossen (größere Autonomie 

der verschiedenen Wirtschaftsorganisat ionen in ihren 

laufenden Entscheidungen) Diese Maßnahmen wer

den durch eine Betonung der Kontrol l funkt ion der 

bulgar ischen Nationalbank und anderer übergeordne

ter Instanzen abgesichert 

Im Zuge der Bemühungen um eine Wachstumsbe

schleunigung über die Steigerung der Arbei tsproduk

tivität wurde im November 1978 in 12 Wirtschaftsor

ganisationen verschiedener Industr iezweige ein 

neues Lohnsystem eingeführt Es bringt in erster Li

nie eine engere Bindung der Löhne an die individuelle 

Leistung des einzelnen Beschäft igten bzw der Ar

bei tsbr igaden und soll letztl ich in der gesamten Wirt

schaft eingeführt werden. 

Auch im Jahre 1978 war die Industrie Hauptträger des 

Wir tschaf tswachstums. Mit einer Zuwachsraten der 

Industr ieprodukt ion von 7% gelang es allerdings auch 

in der Industrie nicht, die für 1978 geplante Wachs

tumsbeschleunigung ( + 7,7%) oder auch nur den ent

sprechenden Vorjahrswert ( + 7,2%) zu erreichen. 

Wie in den vergangenen Jahren verzeichneten Ma

schinenbau und metallverarbeitende Industrie 

( + 11,4%), Chemie ( + 10%) und Elektronik und Elek

t rotechnik ( + 12,4%) die höchsten Produkt ionszu

wächse. Die bulgarische Wirtschaft ist infolge ihrer 

relativ schlechten Ausstat tung mit Roh- und Brenn

stoffen in hohem Maße auf Außenwirtschaftsbezie

hungen angewiesen. Die Importe von Brennstoffen, 

mineral ischen Rohstoffen und Elekroenergie s tam

men fast zur Gänze aus der Sowjetunion 

Nach einem Rückgang um 4,6% der landwirtschaftli
chen Produktion im Jahre 1977 konnte sich die bulga

rische Landwirtschaft 1978 mit einer (plangerechten) 

Produkt ionszunahme von 5% wieder erholen. Diese 

Entwicklung ist in Anbetracht sehr ungünst iger Witte

rungsbedingungen sehr beachtl ich Sie wi rd offiziell 

auf erhöhte Anst rengungen zur Kompensierung der 

entstandenen Verluste (zweite Aussaat, Verstärker 

Einsatz von Arbei tskräf ten zur Erntezeit) zurückge

führ t 

In der pflanzlichen Produkt ion konnte bei den beiden 

wicht igsten Fut tergetre idesorten, nämlich Gerste und 

Mais, die Produkt ionsmenge des Jahres 1976 noch 

nicht wieder erreicht werden Dies läßt den Schluß zu, 

daß sich die angespannte Situation auf dem Futter

mit telsektor auch 1978 nicht gebessert haben dürfte 

Dennoch erhöhte sich der Viehbestand in der Land

wirtschaft leicht. Es ist daher anzunehmen, daß im 

Laufe des Jahres bedeutende Futtermit tel importe er

folgt sein dürf ten 

Global gesehen ist die bulgarische Landwirtschaft 

von zwei Hauptproblemen gekennzeichnet, nämlich 

der Arbeitskräftesi tuat ion (Arbeitskräfteknappheit , 

Überalterung, zum Teil mangelnde Qualfikationen) 

und der Organisation der Agrarwir tschaft (Überdi

mensionierung der Komplexe, übermäßige Zentral i

sierung) Diese Schwier igkei ten dürf ten neben den 

bereits erwähnten ungünst igen Wi t terungsbedingun

gen zu den nicht befr iedigenden Ergebnissen auf 

dem Agrarsektor beigetragen haben Ein Schrit t zur 

Lösung dieser Probleme erfolgte Anfang 1979 in 

Form einer gewissen Dezentralisierung in der Agrar

wir tschaft 

Die Brutto—Anlageinvestitionen erreichten nach 

einer äußerst ger ingen Zunahme im Jahre 1976 

( + 0,6%) und einem rapiden Anst ieg im Jahre 1977 

um 14,2% im Berichtsjahr eine Wachstumsrate von 

schätzungsweise 7,5% Dies bedeutet , daß auch im 

Bereich der Investit ionen der Plan ( + 12%) verfehlt 

wurde. 

Die bulgarische Investit ionspolit ik verwendete in den 

letzten Jahren einen zunehmenden Teil der zur Verfü

gung stehenden Mittel für Modernis ierungs- und Er

wei terungsinvest i t ionen; 1978 erreichten diese einen 

Anteil von 57% der gesamten Investit ionen (Plan 

1978: 56%, Plan 1979: 70%) Zur Erhöhung der getä

t ig ten Investit ionen soll wei ters der Antei l der nicht 

fert iggestel l ten Bauprojekte an den Gesamtinvest i t io

nen deutl ich gesenkt werden Er ging zwar 1978 

leicht zurück, liegt aber mit 95,6% (1977: 98,9%) im

mer noch sehr hoch. 

Der gesamte Verbrauch nahm 1978 um 5% je Einwoh

ner zu, was ungefähr dem geplanten Wert entspr icht 

Die durchschni t t l iche jährliche Zunahme des gesam

ten Verbrauchs im Zeitraum 1976/1980 (einschließlich 

der Planansätze für 1979 und 1980) zeigt, daß im Ver

gleich zur vorhergehenden Fünfjahresperiode eine 

Verlangsamung des Konsumwachstums von 7% auf 

rund 5% zu erwarten ist 

Der Einzelhandelsumsatz (als Indikator für den priva

ten Konsum) wuchs 1978 um 4%>; dies bedeutet zwar 

eine Verbesserung gegenüber 1977, ist aber immer 

noch der zeitniedrigste Wert seit 1970. Die Wachs-

tumsabschwächung gegenüber dem vorhergehenden 

Planjahrfünft fällt hier noch wesent l ich stärker aus als 

im gesamten Verbrauch, das ursprüngl iche Fünfjah

resziel ( + 7%i p.a ) wi rd bei wei tem nicht verwirkl icht 

werden 

Die bisher veröffent l ichten Informationen über die 

Entwicklung des Außenhandels sind dürft ig Der Um-
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Übersicht 5 

Ausgewählte Kennzahlen der Wir tschaf tsentwick lung Bulgariens 
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satz des gesamten Außenhandels stieg 1978 um 

11,1% (Plan: +11 ,5%, 1977: +13 ,6%) , 

Nach west l ichen Statist iken verlief die Entwicklung 

des bulgarischen Handels mit dem Westen 1978 nach 

einem anderen Muster als in den beiden Vorjahren In 

den ersten zehn Monaten 1978 nahmen die Importe 

aus dem Westen erstmals wieder zu, und zwar um 

28,3%, das Wachstum der Exporte nach dem Westen 

betrug 11,3%, was einer Beschleunigung gleich

kommt, Bei einem Anhalten dieser Entwicklung bis 

Ende des Jahres würde das bulgarische Handelsdefi

zit gegenüber dem Westen im Jahre 1978 von 388 

Mill $ auf rund 600 Mill $ steigen 

In bezug auf die Handels- und Dienstleistungsbilanz 

insgesamt heißt es im bulgar ischen Planerfül lungsbe

richt, daß 1978 ein Überschuß erzielt worden sei Ne

ben der günst igen Entwicklung der Exporte hätten 

dazu steigende Einnahmen aus Fremdenverkehr, 

Transport , Bautätigkeit im Ausland und aus anderen 

Dienst le istungsexporten beigetragen. Dies ist vor al

lem in bezug auf die bulgarische Verschuldung im 

Westen von Bedeutung. Bulgarien weist unter allen 

RGW-Ländern das höchste Verhältnis von Westver

schuldung zu Westexpor te auf. 

Im Dezember 1978 beschloß die bulgarische Volks

versammlung den Plan für 1979 und 1980, die letzten 

zwei Jahre des laufenden Planjahrfünfts Die zwei jäh

rige Planperiode ist ein Novum in der bulgarischen 

Planungspraxis Es handelt sich hier allerdings nicht 

um einen Zweijahresplan, sondern um zwei Einjahres-

pläne mit jeweils gesondert angeführten Kennzahlen 

Die Veröffent l ichung von Planzahlen für die letzten 

zwei Jahre des laufenden Planjahrfünfts erlaubt die 

Feststel lung (die bereits an einigen Punkten getrof fen 

wurden) , daß die bulgarischen Planer die ursprüng

lich gesetzten Fünfjahresplanziele nicht mehr für er

füllbar halten Die wicht igsten Punkte in d iesem Zu

sammenhang sind fo lgende: Die gegenüber 1971 bis 

1975 ursprüngl ich geplante Wachstumsbeschleuni 

gung wird nicht mehr für realisierbar gehal ten; viel

mehr rechnet man nun mit einer Ver langsamung von 

1,3% im Jahresdurchschni t t Die Erwartungen für die 

Industrie wurden relativ stärker zurückgeschraubt als 

jene für die Landwirtschaft 

Nachdem man offensichtl ich von den ersten — opt i 

mist ischen — Vorstel lungen über die wirtschaft l iche 

Entwicklung in der gesamten Perioden 1976/1980 ab

gegangen ist, sehen die bulgarischen Planer für die 

Jahre 1979 und 1980 dennoch eine leichte Beschleu

nigung im Entwick lungstempo der Volkswir tschaft 

vor Die entsprechenden Planwerte, jewei ls für 1979 

und 1980, s ind: Nationalprodukt + 7 % und +7,2%, In

dustr ieprodukt ion + 7,8% und +8,6%), Landwirtschaft 

+ 7% und + 4 , 8 % 

Auf der Verwendungssei te ist, wie berei ts erwähnt, 

eine Forcierung der Investit ionen gegenüber dem 

Konsum geplant: Investit ionen + 1 2 , 6 % und + 9 , 8 % , 

Konsum + 4 , 6 % und + 6 , 1 % . 

Ob die Planziele für die Jahre 1979 und 1980 erfüllt 

werden können, hängt nicht unwesent l ich davon ab, 

ob bzw. in welchem Ausmaß die verschiedenen Maß

nahmen zur Steigerung der gesamtwir tschaft l ichen 

Effektivität zum Tragen kommen 

Ilse Grosser 

CSSR: St ruk ture l le Schwier igke i ten hemmen 

Wi r t scha f t swachs tum 

Obwohl der laufende Fünfjahrplan 1976 bis 1980 be

reits eine merkl iche Abschwächung des Wir tschaf ts

wachstums im Vergleich zur ersten Hälfte der siebzi

ger Jahre vorsah, zeigte der tatsächliche Wir tschaf ts

ablauf, daß in keinem der Jahre 1976 bis 1978 die Ziel

setzungen des laufenden Fünfjahrplanes erfüllt wer-
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den konnten, und es ist daher höchst wahrscheinl ich, 

daß die Fünfjahresziele bis 1980 beträchtl ich unter

schri t ten werden. Dies gilt bereits für die quantitati

ven Zielsetzungen, in erhöhtem Maße trifft es aber für 

jene qualitativen Kennzahlen zu, aus denen man die 

Effektivität der Wir tschaf tsentwicklung ablesen kann. 

Das Nationalprodukt st ieg 1978 gleich stark wie in 

den Vorjahren, um etwa 4% gegenüber fast 6% in der 

ersten Hälfte der siebziger Jahre und gegenüber 7% 

zwischen 1966 und 1970 Obwohl 1976 bis 1978 die 

Brutto-Anlageinvest i t ionen wieder auf Kosten des 

Konsumwachstums beträcht l ich stärker zunahmen 

als das Nationalprodukt, ergab sich im gleichen Zeit

raum ein Rückstand des Wir tschaf tswachstums um 

etwa 1 % pro Jahr gegenüber den Zielsetzungen des 

Fünfjahrplanes. 

Die strukturel len Schwächen der Wirtschaft können 

auf einer Reihe innerer und äußerer Faktoren zurück

geführt werden. Die tschechoslowakische Wirtschaft 

hat eine sehr materialintensive Industr iestruktur. Ob

wohl die CSSR von der Natur keineswegs mit genü

gend Roh- und Brennstof fen ausgestattet ist, hat sich 

im Laufe der Zeit, auf Grund der Arbei tstei lung inner

halb des RGW und insbesondere mit der UdSSR eine 

materialintensive Struktur der Industriezweige her

ausgebildet, in der Eisen und Stahl, Schwermaschi

nenbau und Chemie dominieren. Dazu kommt noch, 

daß übermäßig viele Roh- und Halbstoffe sowie Ener

gie pro Produkt ionseinheit verbraucht werden, da die 

starre und detaill ierte Direktivplanung materialaufwen

dige Produkt ionen förder t . Die Planerfüllung der Brut

toprodukt ion — noch immer die maßgebende Plan

kennzahl — wird nämlich durch erhöhte Vorleistun

gen erleichtert, und Anst rengungen der Planbehör

den, die Betr iebsanlei tungen durch Prämien für Roh-

und Brennstoff- sowie Energieeinsparungen zu ande

ren Verhaltensweisen anzuregen, hatten bisher nur 

wenig Erfolg. Die Brut toprodukt ion ist daher in den 

letzten Jahren wieder stärker gest iegen als die Wert

schöpfung, und der Antei l der Vorleistungen am Glo

balprodukt ist seit 1970 von 58,5% auf 61,5% im Jahre 

1977 und wahrscheinl ich auf über 62% im vergange

nen Jahr gest iegen 

Zu den inneren Faktoren kommen die schwierigen 

Bedingungen in der Außenwirtschaft sowohl gegen

über dem Westen als auch gegenüber der UdSSR 

Gegenüber dem Westen ist die ÖSSR trotz r igoroser 

Importrestr ikt ionen nicht imstande, das in der ersten 

Hälfte der siebziger Jahre entstandene Handelspassi-

vum abzubauen. 1978 hat es sich sogar — nach vor

übergehender Verr ingerung im Jahre 1977 — um 100 

Mill $ auf fast 850 Mill.$ vergrößert, da die geplante 

Export offensive insbesondere von Maschinenerzeug

nissen fehlschlug Hier spielten nicht nur die wenig 

günst ige Konjunktur in den west l ichen Industr iestaa

ten, sondern auch technische Mängel, ungenügende 

Qualität der angebotenen Produkte, das Fehlen von 

Ersatzteilen und Service eine Rolle 

Al lerdings hat die CSSR auch 1978 ein großes Ak t i -

vum im Warenverkehr mit den Entwicklungsländern 

erzielen können, das auf eine halbe Mrd $ geschätzt 

werden kann. Da ein Teil dieses Handels in konver

t ierbarer Währung abgewickelt wi rd, dürfte das 

gesamte Hartwährungspassivum geringer sein als 

der negative Saldo mit den west l ichen Industr ie

staaten. 

Das im Inland verfügbare Güter- und Leistungsvolu

men (verwendetes Nationalprodukt) st ieg in den letz

ten Jahren bedeutend langsamer als das Nationalpro

dukt und erreichte ein jährl iches Wachstum von 1 1 / 2 % , 

wodurch auch der Konsum nur langsam wuchs 

Die Industrieproduktion blieb auch 1978 mit einer 

Steigerung von 5% die Hauptstütze der Wir tschaf ts

entwicklung Überdurchschni t t l ich rasch wuchs die 

Produkt ion im Schwermaschinenbau, in der al lgemei

nen Maschinenindustr ie, in der Holzverarbeitungsin

dustr ie, in den Baumaterialsparten und in der Che

mieindustrie. Die Nahrungsmittel industr ie und die Pa

pierindustrie haben ihre quantitativen Planziele nicht 

erreicht. Abgesehen davon entsprach die Struktur 

und das Sort iment der Erzeugnisse nicht der Nach

frage im Binnen- und Außenhandel. Während z.B. für 

Exporte von Maschinenbauerzeugnissen in die ent

wickel ten Marktwir tschaften nicht genügend konkur

renzfähige Waren angeboten werden konnten, wur

den Lieferungen von Maschinen und Ausrüstungen 

für heimische Investit ionen hoch überboten, wobe i je

doch gerade für wicht ige Investi t ionsprojekte die 

Ausrüstungen entweder nicht termingerecht oder 

nicht in entsprechender technischer Qualität geliefert 

werden konnten. Positiv wird eingeschätzt, daß die 

Materialkosten um 0,9% und Lohnkosten um 0,7% per 

Produkt ionseinheit gesenkt werden konnten 

Anderersei ts wird weiterhin der bestehende Kapital

s tock ungenügend genutzt Etwa 180 000 industrielle 

Arbeitsplätze bleiben unbesetzt und der sogenannte 

Schichtauslastungskoeff iz ient, der seit 1970 ununter

brochen sinkt, erreichte 1978 nur 1,318 Über 1 1 % der 

Unternehmen konnten die auferlegten Planauflagen 

nicht erfüllen, was sich insbesondere auf die Siche

rung der nachgeordneten Produkt ionen mit Material 

und Halbprodukten ungünst ig auswirken mußte. 

Ent täuschend verlief 1978 auch die landwirtschaft
liche Produktion Nach einer Rekordgetreideernte er

wartete man zunächst in der gesamten pflanzlichen 

Produkt ion gute Ergebnisse, die rückläufige Produk

t ion von Hackfrüchten, Gemüse und Obst bewirkte 

aber, daß die pflanzliche Produkt ion insgesamt auf 

dem Vorjahrsniveau stagnierte. In der t ier ischen Pro

dukt ion konnten Produkt ionszuwächse nur durch er

höhte Futtermit teleinfuhren erreicht werden, die wie

der die Handels- und Zahlungsbilanz belasteten Die 

in den letzten vier Jahren bis auf das Jahr 1977 eher 

205 



Monatsber ichte 4/1979 

schwachen Ergebnisse lassen erste Ansätze dafür er

kennen, daß auch in der Landwirtschaft nach fast 

zehn Jahren günst iger Entwicklung, die mit den grö

ßeren Entscheidungsbefugnässen der landwirtschaft l i

chen Betr iebe zusammenhing, die starre Direktivpla

nung sich insbesondere bei der Belieferung der Land

wir tschaft mit Maschinen, Traktoren und chemischen 

Dünge- und Schutzmit te ln ungünst ig auszuwirken be

ginnt 

Trotz hoher Investitionstätigkeit (Wachstum urn 6,6%) 

konnten 1978 viele geplante Kapazitäten, insbeson

dere Bauten für Großprojekte, nicht in Betrieb ge

nommen werden Mitverantwort l ich für die wi t te

rungsbedingten Schwier igkei ten in der Energiever

sorgung zu Beginn des Jahres 1979 war der Verzug 

bei der Fert igstel lung und Inbetr iebnahme von ge

planten kalorischen und Kernkraf twerken. Als ein Bei

spiel der gravierenden Abweichungen vom Plan kann 

auch der Wohnungsbau angeführt werden, wo seit 

Jahren der Plan nicht erfüllt wi rd. Im Jahr 1978 wur

den 128 000 Wohnungen fert iggestel l t , um 7.000 we

niger als 1977 und um 17 000 weniger als 1975 

Alle erwähnten Mängel , die bei der Planerfüllung auf

t raten, wirkten sich in dem stagnierenden oder nur 

marginal wachsenden Lebensstandard aus. Der off i

zielle Planerfül lungsbericht gibt beze ichnenderwe ise 

keine Informationen über die Preisentwicklung und 

stellt lediglich fest, daß die Preise von Waren, die die 

Grundbedürfn isse der Bevölkerung befr iedigen, stabil 

gebl ieben sind Mit anderen Worten heißt das, daß die 

Preise alier anderen Waren erhöht wurden. Die relativ 

geringe Steigerung der Lebenshal tungskosten beruht 

auf einem starren Verbrauchsschema, ohne Rück

sicht darauf, ob die im Index ausgewiesenen Posten 

weiterhin repräsentativ oder überhaupt erhältl ich 

sind Ein Vergleich der jährl ichen Veränderungen der 

Einzelhandelsumsätze zu laufenden und zu konstan

ten Preisen ergibt in den letzten zwei Jahren implizite 

Preissteigerungen von 2% bis 3%. Wenn gleichzeit ig 

die Nominallöhne um etwa 3% wuchsen, kann daraus 

geschlossen werden, daß es in den letzten Jahren 

kaum zu Real lohnsteigerungen kam Der Anst ieg der 

Al tersrenten von 1% blieb unter den Preissteigerun

gen, so daß es hier zu realen Einkommensver lusten 

kam 

Der Plan für 1979 rechnet mit einem Wachstum, das 

dem tatsächl ichen Tempo der letzten Jahre ent

spricht Das Nationalprodukt soll um 4,3%, die Indu

str ieprodukt ion um 4,5% wachsen 

Im Gegensatz zu den schwachen Ergebnisse der 

letzten Jahre erhofft man eine Steigerung der land

wirtschaft l ichen Produkt ion um 3,8% Das Zentralko

mitee der tschechoslowakischen Kommunist ischen 

Partei befaßte sich vor kurzem ausschließlich mit Fra

gen der landwirtschaft l ichen Produkt ion, mit dem Ziel, 

den Selbstversorgungsgrad auf d iesem Sektor mög

lichst rasch zu erhöhen Insbesondere sollen Importe 

von Futtermitteln und von landwirtschaft l ichen Ma

schinen wei tgehend eingeschränkt werden, Hektarer

träge sollen durch Nutzung nicht nur chemischer 

sondern auch organischer Düngemittel erhöht wer

den, und durch Preisanpassungen und Abbau von 

Stützungen soll der Verbrauch von Futtermit teln ra

tionalisiert werden Einer wei teren Vergrößerung der 

landwirtschaft l ichen Betriebe durch Zusammenlegun

gen, die in den letzten Jahren durchgeführ t wurden, 

wird Einhalt geboten 

Die Anlageinvesti t ionen sollen um 2,4% zunehmen, 

wobei man vor allem bereits begonnene Projekte fer

t igstel len und in Betr ieb nehmen wird. Die Einzelhan

delsumsätze sollen um 2,8% wachsen Die Exporte 

plant man schneller zu steigern als die Importe, dabei 
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Ausgewählte Kennzahlen der Wir tschaf tsentwick lung der CSSR 
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sollen die Importe aus den west l ichen Industrielän

dern nur um 2% zunehmen. Die tschechoslowakische 

Regierung macht verstärkte Anst rengungen, beim 

Ausbau von Kernkraftwerken im RGW-Raum als Lie

ferant von Ausrüstungen zu fungieren 

Friedrich Levcik 

DDR: B innenwi r tschaf t l i ches Gle ichgewich t hat 

Pr ior i tät vor Konso l id ie rung der Außenpos i t i on 

Die DDR-Führung scheint sich mitt lerweile damit ab

gefunden zu haben, daß der laufende Fünfjahrplan, in 

dem sie noch ein gesamtwir tschaft l iches Wachstum 

von 5% p.a anstrebte, nicht mehr erreichbar ist Of

fensicht l ich rechnet sie auch für die Zukunft mit nie

dr igeren Zuwachsraten: Nachdem das Nationalpro

dukt im Jahre 1978 um 4% (Plan +5 ,2%) zunahm, f i 

xierte sie für 1979 mit + 4 , 3 % ein relativ beschei

denes, an west l ichen Maßstäben gemessen aber 

noch immer kräft iges gesamtwir tschaft l iches Wachs

tu m. 

Die Abschwächung des Wachstums ist der Industr ie-

und Bauwirtschaft zuzuschreiben. 1978 st ieg das Pro

dukt ionsvolumen der Industrie, bei leichter Zunahme 

der Arbei tskräf te um 5% (Plan + 5 , 7 % ) . Während das 

Wachstum in den durch Investit ionen seit Beginn der 

siebziger Jahre stark geförder ten Grundstof fberei

chen unbefr iedigend verlief (der Braunkohlentagbau 

litt unter ungünst igen Wit terungsbedingungen), 

dürf te (nach vorläufigen Monatsdaten) die metallver

arbeitende Industrie ein überdurchschni t t l iches Er

gebnis erzielen. Eine Umorient ierung zu Gunsten die

ser Bereiche zeichnete sich in den letzten beiden 

Jahresplänen ab 

Nach Mißernten in den Jahren 1975 und 1976 haben 

sich die landwirtschaftlichen Erträge 1977 und 1978 

wieder stabilisiert. Nicht zuletzt dank dem Düngemit

teleinsatz lagen die Hektarerträge fast aller Anbau

produkte 1978 über jenen des Durchschni t ts der 

Jahre 1971/1975 Die Pläne des staatl ichen Schlacht

v iehaufkommens wurden 1978 erreicht, die Viehbe

stände im Schnitt ger ingfügig erhöht. 

Die Ver langsamung des Wir tschaf tswachstum er

schwert die Bewält igung der wir tschaft l ichen Pro

bleme, die sich seit 1973/74 u.a. durch eine Verteue

rung der Rohstoffe auf den Weltmärkten und durch 

eine Verschärfung der internationalen Konkurrenz be

merkbar machen Dennoch — und dies mag etwas 

verwundern — versuchte die Führung der DDR, den 

zu Beginn der siebziger Jahre eingeschlagenen wirt-

schafts- und sozialpoli t ischen Kurs bis heute durch

zuhalten, ohne zugleich dem erhöhten Effizienzdruck, 

dem die Wirtschaft der DDR seither ausgesetzt ist, 

Entsprechendes entgegenzusetzen zu können. Die 

Ansprüche an das Sozialprodukt übersteigen das Lei

stungspotent ial der Wirtschaft, und zwar von drei Sei

ten : 

1 Von S e i t e n des Konsums Die DDR-Führung hat auf 

die Arbei terunruhen in Polen und auf das Besucher

abkommen mit der BRD 2 ) , auf deren viel höheren Le

bensstandard säe Bedacht nehmen muß, mit einer re

lativ anspruchsvol len Konsum- und Sozialpolitik rea

giert. Der Konsum wuchs in der ersten Hälfte der 

siebziger Jahre rascher als das Nationalpro

dukt 

Seit 1976 ist das Wachstum des Konsums gegenüber 

der ersten Hälfte der siebziger Jahre zwar unverkenn

bar abgeflacht — 1978 st iegen die Netto-Geldeinnah-

men der Bevölkerung und der Einzelhandelsumsatz 

um je 3,5% Im Jahre 1979 sollen Einzelhandelsum

satz und Geldeinnahmen der Bevölkerung wieder um 

4% zunehmen. Das Sozialprogramm umfaßt ein Bün

del von Maßnahmen, die mitt lerweile zum großen Teil 

realisiert s ind. Sie reichen von der Erhöhung der Ren

ten und Arbei tszei tverkürzungen über die Erweite

rung des Mindestur laubs bis zu famil ienpoli t ischen 

Maßnahmen. Mit diesen Maßnahmen soll das nach 

der Legalisierung des Schwangerschaf tsabbruchs 

(1972) eingetretene bedrohl iche Geburtendefizi t ver

ringert werden 

2 Von selten der Investitionen. Für den Fünfjahrplan 

war eine jährl iche Zunahme von 5,7% vorgesehen 

Nach überdurchschni t t l ichen Steigerungen in den 

Jahren 1976 und 1977 um 8,4% und 6,8% wuchsen die 

Investit ionen 1978 nur um 3%. Im Jahre 1979 sollen 

sie wieder um 5,6%) zunehmen. Die relativ hohen 

Wachstumsraten sind im Lichte sehr geringer Zu

wächse in der ersten Hälfte der siebziger Jahre zu se

hen Das Invest i t ionsprogramm konzentr iert sich auf 

die Industrie Wicht ige Bereiche der Infrastruktur 

(Verkehr, Nachr ichtenwesen) werden, wie schon in 

den fünfziger und sechziger Jahren, vernachlässigt. 

Eine Ausnahme bildet der Wohnungsbau mit einem 

jährl ichen Zuwachs von über 100 000 Neubauwoh

nungseinheiten 

3 Von selten des Auslandes Um die gesamte Han

delsbilanz, die noch 1973 beinahe ausgegl ichen war, 

im Gleichgewicht zu halten, hätten die Exporte der 

DDR um das Ausmaß der Verschlechterung der 

terms of t rade seit 1973 real rascher wachsen müs

sen als die Importe. 

Die Wachstumskräf te der DDR-Wirtschaft reichen 

nicht aus, diese aggregierten Ansprüche an das Na

t ionaleinkommen abzudecken. Die Differenz zwi

schen gesamtwir tschaft l ichem Angebot und gesamt

wir tschaft l icher Nachfrage wird seit sechs Jahren 

durch ständig steigende Außenhandelsdefizi te über

brückt . Vorläufigen Daten zufolge dürf te sich im Jahre 

1978 das gesamte Handelsdefizit erstmals ger ingfü-

2) Das Besucherabkommen folgte der Viermächteregelung über 
Berlin (1971), in dem Status- und Zufahrtsprobleme geregelt 
wurden 
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Übersicht 7 

Ausgewähl te Kennzahlen der Wir tschaf tsentwicklung der DDR 

1 9 7 1 / 1 9 7 5 1 9 7 6 1 9 7 7 1 9 7 8 1 9 7 8 1 9 7 9 1 9 7 6 / 1 9 

P l a n P l a n P l a n 

D u r c h s c h n i t t l i c h e j ä h r l i c h e W a c h s t u m s r a t e n i n % 

N a t i o n a l p r o d u k t ' ) 5 4 3 6 5 2 4 5 2 4 3 5 0 

B r u t t o - I n d u s t r i e p r o d u k t i o n 6 3 6 1 4 6 5 0 5 ) 3 ) 5 7 5 . 5 6 0 

I n d u s t r i e b e s c h ä f t i g t e 1 1 0 9 0 6 0 5 1 1 ' ) 1 1 ä ) 

A r b e i t s p r o d u k t i v i t ä t i n d e r I n d u s t r i e 5 1 5 2 4 0 5 3 " ) 5 0 1 ) 4 6 ' ) 5 4 ' ! 

L a n d w i r t s c h a f t l i c h e B r u t t o - P r o d u k t i o n 2 1 6 ) - 4 4 7 3 c a 3 3 5 3 ) 1 3 3 ) 4 0 s ] 

B r u t t o - A n l a g e i n v e s t i t i o n e n ' i 4 4 8 4 6 8 3 0 2 1 5 6 5 7 

E i n z e l h a n d e l s u m s ä t z e . 5 0 4 6 4 4 3 . 5 4 0 4 0 4 6 

G e l d e i n n a h m e n d e r B e v ö l k e r u n g 8 ) 4 8 4 4 5 5 3 5 4 0 4 0 4 0 

D u r c h s c h n i t t l i c h e L ö h n e u n d G e h ä l t e r 3 . 5 3 3 2 9 4 5 

E x p o r t e i n s g e s a m t 1 2 8 1 2 6 5 8 1 0 9 8 9 ) 

n a c h d e n w e s t l i c h e n I n d u s t r i e l ä n d e r n 1 3 . 3 2 2 2 - 1 0 3 6 3 ) 

I m p o r t e i n s g e s a m t . . 1 4 5 1 6 9 8 6 7 , 5 9 8 9 ) 

a u s d e n w e s t l i c h e n I n d u s t r i e l ä n d e r n 1 5 9 2 8 2 - 9 8 1 0 3 1 

' ) N e t t o - M a t e r i a l p r o d u k t . - ! ) A r b e i t s t ä g l i c h b e r e i n i g t : 5 4 - 3 ) D I W W o c h e n b e r i c h t 6 / 1 9 7 9 - ' ) I m B e r e i c h d e r I n d u s t r i e m i n i s t e r i e n - 5 ) B e z o g e n a u f d e n D u r c h s c h n i t t d e r 

J a h r e 1 9 6 6 / 1 9 7 0 — 6 ] S c h ä t z u n g a u s E c o n o m i c S u r v e y o f E u r o p a in 1 9 7 7 P3rt 1 S 7 1 T a b 1 — 1 — 7 ) Z u k o n s t a n t e n P r e i s e n e i n s c h l i e ß l i c h I n v e s t i t i o n s b e t s i i i g u n g e n i m 

R G W - B ) N e t t o - a ) U m s ä t z e 

gig verr ingert haben, wobe i es gegenüber der UdSSR 

abgenommen hat, im Westhandel aber wieder ge

wachsen ist. 

Die seit Beginn der siebziger Jahre steigende West

verschuldung der DDR (insgesamt rund 7 Mrd $) ist 

vor allem im Handel mit den OECD-Ländern (ohne in

nerdeutschen Handel) entstanden. Da die Exporte 

der DDR in die übrigen OECD-Länder seit 1974 sta

gnier ten, die Importe aber wei ter zunahmen, war das 

Defizit der DDR mit dieser Ländergruppe 1978 bei

nahe ebenso hoch wie ihre Exporte (1,5 Mrd $ ) 3 ) . Der 

Außenhandel der DDR mit dieser Region schwankt 

seit 1974 sehr stark, wobei sich Zuwächse und Rück

gänge von Jahr zu Jahr abwechsel ten Nach starken 

Rückgängen im Jahre 1977 (Exporte — 1 8 % , Importe 

— 13%) wuchsen Exporte und Importe 1978 um je 

17%. 

Hingegen war es der DDR im Rahmen des Handels 

mit der BRD (innerdeutscher Handel), mit der sie 

mehr als die Hälfte ihres gesamten Westhandeis ab

wicke l t 4 ) , mögl ich, ihre Exporte von Jahr zu Jahr zu 

erhöhen So konnte sie es sich leisten, auch die Im

porte zu steigern Im vergangenen Jahr allerdings gin

gen die Exporte der DDR bei weiterer Zunahme der 

Importe etwas zurück Das Defizit im innerdeutschen 

Handel erreichte 1978 seinen vorläufigen Höchstwert 

mit 820 Mill DM (etwa 410 Mill $ ) . 

Der Außenhandel mit den RGW-Ländern hat sich von 

1971 bis 1974 langsamer, dann jedoch infolge der seit 

1975 im RGW angewandten Preisformei nominell ra

scher entwickelt als der Westhandel . Der Außenhan

del mit der UdSSR ist ebenfalls durch Defizite ge

kennzeichnet, die im Zuge der terms of trade-Ver-

3 ) Nach eigenen Berechnungen, unter Berücksichtigung der im 
DDR-Außenhandel geltenden Umrechnungskurse 
4 } Nach offiziellen Angaben jedoch nur 36%, die sich u a. da
durch ergeben, daß die DDR die Verrechnungseinheit im inner
deutschen Handel mit 1:1 in Valutamark umrechnet, womit sie 
die ökonomische Bedeutung des innerdeutschen Handels für 
ihre Wirtschaft herabspielt 

schlechterung im Handel mit der UdSSR (nach unse

ren Berechnungen in den letzten vier Jahren um etwa 

30%) eingetreten sind Im Jahre 1978 gelang es der 

DDR allerdings, das Defizit um mehr als die Hälfte auf 

390 Mill.$ zu verr ingern 

Zufr ieden äußert man sich in der DDR über die Stei

gerung der Exporte in die Entwicklungsländer im 

Jahre 1978 (um 32%). Da der offizielle Jahresbericht 

hiebei die Entwicklungsländer Äthiopien und Angola 

hervorhebt, in denen sich die DDR im Rahmen des 

militärischen Engagements der UdSSR als deren 

Bündnispartner beteil igt, ist es allerdings fragl ich, ob 

aus der Auswei tung der Exporte in diese Länder wirk

lich wirtschaft l icher Nutzen erwachsen ist 

Für die Verantwort l ichen der DDR scheint seit Beginn 

der siebziger Jahre die Erhaltung des binnenwirt

schaft l ichen Gleichgewichts Priorität zu genießen Die 

DDR muß aber in nicht allzu ferner Zukunft ihre 

Außenposit ion konsol idieren, was sich ohne Zweifel 

auf die Entwicklung des Lebensstandards auswirken 

wird Obwohl die Urheber des "Neuen ökonomischen 

Systems" (1963) seit 1976 wieder für die Wir tschaf ts

politik verantworl ich zeichnen, gibt es heute kaum 

Anzeichen für eine Reform des Ökonomischen Me

chanismus. Die Veränderungen beschränkten sich 

bisher auf die forc ier te Bi ldung von Kombinaten und 

eine gewisse Erweiterung der Rechte von Exportbe

tr ieben 

Raimund Dietz 

Polen: Gebrems tes W a c h s t u m bei s t a r k e m 

Ungle ichgewicht 

Die für die Erfüllung des Fünfjahresplanes (1976/ 

1980) erforderl ichen jährl ichen Wachstumsraten 

konnten in den Jahren 1976/1978 nicht erreicht wer

den und somit ist der Planrückstand bis 1980 nicht 
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mehr aufzuholen Die Abschwächung des Wirt

schaf tswachstums in Polen setzte sich auch 1978 un

vermindert fort. Das produzierte Nationalprodukt 

wuchs in diesem Jahr um 2,8% gegenüber noch 5% 

im Vorjahr und 6,8% im Jahre 1976. Dem Jahresplan 

zufolge sollte aber 1978 die Wirtschaft um 5,4% wach

sen Der ungewöhnl ich starke Planrückstand ist auf 

eine Kumuiierung von unbefr iedigenden Entwicklun

gen in wicht igen Bereichen zurückzuführen, in denen 

die Auss ichten von den Planern offensicht l ich zu opt i 

mist isch eingeschätzt worden waren Vor allem 

scheint der Materialaufwand (Rohstoffe, Energie) viel 

rascher zugenommen zu haben als die Produkt ion. 

Darauf weist hin, daß der Brut towert der wicht igsten 

Komponenten des Nationalprodukts (Industrie, Land

wirtschaft , Bauwesen) viel stärker wuchs als jener 

des Nationalprodukts. Überdies wurden die Zielset

zungen in der Industrie und der Landwirtschaft nicht 

erreicht. Die Drosselung der Importe von Rohstoffen 

und Halbprodukten hatte zur Folge, daß das beste

hende Produkt ionspotent ial nicht zur Gänze ausge

nutzt werden konnte 

Die durch die angespannte Zahlungsbilanz erzwun

gene Verr ingerung des Impor tüberschusses bewirkte 

— wie im Vorjahr — ein weitaus langsameres Wachs

tum des verwendeten als des produzierten National

produktes Das im Inland verfügbare Güter- und Lei

s tungsvolumen (verwendetes Nationalprodukt) stieg 

um kaum 1%. Das Investitionsvolumen blieb unverän

dert (—0 ,2%) , die Invest i t ionsquote sank dadurch von 

27,2% im Vorjahr auf 25%.. Dennoch st ieg der private 

Konsum nur um 1,3% (gegenüber der Planvorgabe 

von 3%) und je Einwohner stagnierte er prakt isch auf 

dem Vorjahrsniveau 

Die Industrieproduktion, von der man einen wesent l i 

chen Beitrag zur Milderung der Spannungen auf dem 

Binnenmarkt und im Außenhandel erwartet hatte, 

sollte dem Plan zufolge gleich stark wie im Vorjahr ex

pandieren ( + 6,8%o). Sie konnte jedoch nur um 5,8% 

gesteigert werden Ebenso gravierend wie die Plan-

unterschrei tung war die ungünst ige strukturel le Ent

wick lung Die angestrebte Strukturverschiebung zu 

Gunsten Konsum- und Exportgüter , insbesondere im 

Maschinenbau, der Chemie und der Leichtindustr ie, 

konnte kaum erzielt werden. 

Die industrielle Arbei tsprodukt iv i tät , gemessen an der 

Brut toprodukt ion je Beschäft igten, wuchs gleich 

stark wie die Produkt ion ( + 5,8%) und blieb somit hin

ter dem Planansatz von 6,7% zurück. Wenn dabei die 

Grundmit te l , wie ber ichtet, um 7% zunahmen, muß 

die Kapitalproduktivität gesunken sein 

Die landwirtschaftliche Produktion konnte um 4,2%) 

gesteigert werden Die ursprüngl ich günst igeren Er

war tungen wurden wegen der schlechten Wit terung 

während der Ernte nur tei lweise erfüllt. Dennoch wur

den 21,5 Mill.t Getreide, um 2 Mill t mehr als im Vor

jahr, eingebracht Der Tierbestand konnte sich nach 

dem Rückgang 1976 erholen und erreichte 1978 wie

der das Niveau von 1974/75 

Seit 1976 zeigt sich eine schr i t tweise Verlangsamung 

in der Entwicklung des Lebensstandards. Der durch

schnit t l iche Lohn der Arbei ter und Angestel l ten hat 

zwar 1978 nominell um 5,7% zugenommen, real ist er 

jedoch empfindl ich gesunken, da die amtlich ausge

wiesenen Verbraucherpreise um nicht weniger als 

8,5%) st iegen. 

Dem Plan zufolge sollte 1978 das Warenangebot auf 

dem Binnenmarkt rascher zunehmen als die Kaufkraft 

der Bevölkerung; tatsächl ich zeichnete sich eine um

gekehrte Tendenz ab. Die Zunahme der Einzelhan

delsumsätze von 7,7% (zu laufenden Preisen) blieb 

hinter jener der Geldeinnahmen der Bevölkerung (Ar

bei tseinkommen und Transferzahlungen) von 9% zu

rück. Wegen des mengen- und qualitätsmäßig unzu

reichenden Angebots an Industr iewaren, deren Ver

kauf nur um 6,5% (gegen + 1 4 , 9 % im Vorjahr) zu

nahm, verstärkte sich die Nachfrage nach den ohne

dies defizitären Nahrungsmit te ln. Die Versorgung mit 

Fleisch und Fleischprodukten bereitete daher weiter

hin große Schwier igkei ten Trotz des um 10% höhe

ren staatl ichen Fleischaufkommens wuchs das 

Fleischangebot lediglich um 3,9%), da weniger impor

tiert wurde als im Vorjahr. 

Im Außenhandel erhöhten sich im Jahre 1978, dem 

Trend des Vorjahres fo lgend, die Exporte ( + 9,8%) ra

scher als die Importe ( + 4,7%o). Der Anteil der RWG-

Region am Gesamthandel Polens stieg von 55,7% auf 

57,4%o Dies erklärt sich hauptsächl ich aus der relativ 

schwachen Entwicklung des Handels mit dem We

sten Die polnischen Importe aus den west l ichen In

dustr iestaaten gingen um 1,5%o zurück. Über die Wa

renzusammensetzung dieser Gruppe läßt sich allge

mein sagen, daß Einfuhrzuwächse bei Rohstoffen und 

Getreide mit ger ingeren Importen von Maschinen und 

Ausrüstungen erkauft werden mußten Die Exporte 

nach dem Westen st iegen, ähnlich wie im Vorjahr, um 

9,5%o. Das Defizit gegenüber dem Westen vermin

derte sich weiter (von 2,5 Mrd $ auf schätzungsweise 

2,0 Mrd.$) , jedoch — wegen der schwachen Export

leistung — nicht im erwarteten Ausmaß. 

Seit 1976 bleibt die Entwicklung der Exporte nach 

dem Westen hinter den Planerwartungen zurück, ihr 

reales Wachstum ist sogar ger inger als in der ersten 

Hälfte der siebziger Jahre. Das Problem besteht nicht 

nur in der konjunkturbedingten Abschwächung der 

west l ichen Nachfrage, sondern auch in strukturel len 

Schwächen des polnischen Exportpotent ials. Wich

t ige Exportzweige, wie Maschinenbau, Chemie und 

Leichtindustr ie, waren bis jetzt nicht imstande, die 

nach 1970 getät igten massiven Importe von Maschi

nen und Technologie im ausreichenden Ausmaß in 

Exporte von Fert igwaren für die west l ichen Märkte 

umzusetzen und bleiben nach wie vor stark defizitär 

Dazu trägt offenbar die zunehmende Importabhängig-
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Übersicht 8 

Ausgewähl te Kennzahlen der Wirtschaftsentwtcklung Polens 

1 9 7 1 / 1 9 7 5 1 9 7 6 1 9 7 7 1 9 7 8 1 9 7 8 1 9 7 9 1 9 7 6 / 1 9 8 C 

P l a n P l a n P l a n 

D u r c h s c h n i t t l i c h e j ä h r l i c h e W a c h s t u m s r a t e i n % 

N a t i o n a l p r o d u k t ' ) 9 8 6 8 5 0 2 8 5 4 2 8 7 0 - 7 3 

B r u t t o - I n d u s t r i e p r o d u k t i o n 1 0 4 9 3 6 9 5 8*) 6 8 ' ) 4 9 ; ) 8 2 - 8 5 ; 

i n d u s t r i e b e s c h ä f l i g t e 2 6 0 4 1 2 0 0 0 1 3 ) - 0 4 J ) 0 8 

A r b e i t s p r o d u k t i v i t ä t i n d e r I n d u s t r i e 7 6 } ] 8 9 1 ) 5 7 J j 5 8 J ) 6 7 5 3 7 7 

L a n d w i r t s c h a f t l i c h e B r u t t o - P r o d u k t i o n 3 7 - 1 1 1 4 4 2 5 8 ' ) 3 9 - 4 8 3 0 - 3 , 5 

B r u t t o - A n l a g e i n v e s t i t i o n e n 15 0 2 2 4 , 3 - 0 2 - 4 9 - 1 1 , 5 7 4 5 ) 

E i n z e l h a n d e l s u m s ä t z e 6 ) 1 2 7 1 2 9 1 3 2 7 7 9 8 9 0 9 8 

N e f t o - G e l d e i n n a h m e n d e r B e v ö l k e r u n g 1 3 5 1 2 1 1 2 3 9 0 6 6 7 6 - 7 9 7 6 

D u r c h s c h n i t t l i c h e L o h n e u n d G e h ä l t e r ' ) 

n o m i n e l l 9 8 B 8 7 3 5 7 2 8 

r e a l 7 2 3 9 2 3 - 2 6 ' ) 1 8 1 5 - 2 0 

E x p o r t e i n s g e s a m t 1 9 2 7 1 11 4 9 8 9 9 9 1 11 8 

n a c h d e n w e s t l i c h e n I n d u s t r i e l ä n d e r n 2 1 7 8 8 9 9 9 , 5 3 ] 9 2 B ) 

I m p o r t e i n s g e s a m t 2 3 6 1 0 6 5 5 4 7 4 2 5 1 4 7 

a u s d e n w e s t l i c h e n I n d u s t r i e l ä n d e r n 4 0 7 9 7 - 4 , 3 - 1 . 5 3 ) - 1 4 a ) 0 0 3 ) 

' I N e t t o - M a t e r i a l p r o d u k t — 2 ) W a r e n p r o d u k t i o n — 3 ) E r r e c h n e t b z w . g e s c h ä t z t — *} B e z o g e n a u f D u r c h s c h n i l t d e r J a h r e 1 9 7 4 / 1 9 7 7 - 5 ) B e z o g e n a u f D u r c h s c h n i t t d e r 

J a h r e 1 9 7 1 / 1 9 7 5 — s ) Z u l a u f e n d e n P r e i s e n — " ] N e t t o — B ) M i t n i c h t s o z i a i i s t i s c h e n L a n d e r n 

keit dieser Zweige von Rohstoffen und Halbproduk

ten bei. 

Im Jahre 1979 sollen der Konsumgütermarkt und die 

Außenwirtschaft durch ein weiterhin stark gedämpf

tes Wir tschaf tswachstum dem Gleichgewicht näher 

gebracht werden. Die Gesamtwir tschaft soll im glei

chen bescheidenen Ausmaß wie im Vorjahr wachsen. 

Danach sieht der Plan für 1979 wieder eine Steige

rung des produzierten Nationalproduktes um 2,8% 

und des verwendeten Nationalproduktes um 1% vor 

Die einschneidende Investi t ionsverr ingerung um 

11,5% soll eine weitere Senkung der Investit ions

quote von 25%) auf 21%o und damit eine raschere Stei

gerung des privaten Konsums als im Vorjahr ( + 3,8% 

gegenüber +1,3%») mögl ich machen Bei den Investi

t ionen wird in erster Linie die Landwirtschaft und der 

Wohnungsbau bevorzugt. 

Die Industr ieprodukt ion soll bei einer wei tgehenden 

Strukturverschiebung zu Gunsten der angespannten 

Sektoren mit einer Steigerungsrate von 4,9% langsa

mer zunehmen als im Vorjahr ( + 5,8%) Bei einer ge

ringeren Erzeugung von Investi t ionsgütern (—10%) 

soll die Erzeugung von Konsum- und Expor tgütern 

um 7,7% bzw. um 9,6% zunehmen. 

In der Landwirtschaft erwartet man einen etwa gleich 

starken Produkt ionszuwachs wie im Vorjahr von 4% 

bis 5%. Die Einzelhandelsumsätze sollen — unter

stützt von einer überdurchschni t t l ich expandierenden 

Nahrungsmit te l - und Konsumgüterprodukt ion — um 

9%, und somit kräftiger als im Vorjahr ( + 7,7%o) zuneh

men ; eine gleichzeitige Dämpfung des Geldeinkom

menszuwachses der Bevölkerung ( + 7,8%) gegenüber 

+ 9%) zielt auf eine Entspannung auf dem Binnen

markt ab. Der Reallohn soll lediglich um 1,5% bis 2%o 

steigen Die Daten implizieren auch für 1979 eine be

achtl iche Inflationsrate. 

Im gesamten Außenhandel sollen die Exporte ( + 9 % ) 

in diesem Jahre wiederum fast doppelt so rasch zu

nehmen wie die Importe ( + 5%) Im Warenaustausch 

mit den sozial ist ischen Ländern wird allerdings eine 

gleich hohe Steigerungsrate von 9% für die Importe 

und für die Exporte geplant Das geplante Wachstum 

der Exporte nach dem Westen dürfte schätzungs

weise ebenfalls bei 9%o liegen Man beabsicht igt , die 

Importe aus dem Westen zu kürzen, um das Defizit 

gegenüber den west l ichen Industrieländern weiter zu 

verr ingern. Weiterhin haben Rohstoffe und Halbpro

dukte Priorität bei den Importen Demgegenüber wer

den Maschinen und Ausrüstungen Importeinbußen 

hinnehmen müssen 

Benedykt Askanas 

Rumänien : Stärkere Förderung des Konsums 

Im Jahre 1978 konnte Rumänien die Produktionsziele 

nicht verwirkl ichen Anstel le der vorgesehenen 10,0% 

bis 11,5%) erhöhte sich das produzierte Nationalpro

dukt um 7,6%, Dies stellt zwar noch immer die höch

ste Zuwachsrate im RGW dar, ist jedoch das niedr ig

ste Wir tschaf tswachstum Rumäniens in den siebziger 

Jahren 

Sowohl die Einzelhandelsumsätze als auch die Inve

sti t ionen st iegen 1978 rascher als das Nationalpro

dukt Daraus läßt sich entnehmen, daß das verwen

dete Nationalprodukt stärker wuchs als das p rodu

zierte Diese Entwicklung wurde durch die Zunahme 

des Impor tüberschusses ermögl icht . 

Die Zuwachsrate der Brutto-Industrieproduktion lag 

mit 9% sowohl unter jener der Jahre 1976 (+-11,4%) 

und 1977 ( + 12,2%) als auch unter dem Durchschni t t 

der siebziger Jahre ( + 11,4%) Das Wachstum der Ar

bei tsprodukt iv i tät blieb mit 7 , 1 % unter dem Planan-
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satz ( + 9,0%) und unter den Zuwächsen der zwei ver

gangenen Jahre (1976 + 8 , 0 % , 1977 +7 ,8%) 

Offiziell wi rd das verlangsamte Wachstum der Brut to

industr ieprodukt ion damit erklärt, daß die Nahrungs

und Genußmittel industr ie unzulänglich mit landwirt

schaft l ichen Rohstoffen versorgt wurde Angesichts 

des um 8% bis 10% höheren Einzelhandelsabsatzes 

an Nahrungs- und Genußmittein ist anzunehmen, daß 

einer besseren Versorgung der Bevölkerung mit land

wirtschaft l ichen Produkten, überwiegend auf Kosten 

des Exports, der Vorzug gegeben wurde In der Ent

wick lung der einzelnen Industr ieprodukte fällt insbe

sondere der starke Rückgang an geförder tem Rohöl 

(—6,3%) auf Dies entspr icht nicht den Zielen der 

Energiepolit ik Rumäniens, die darauf ausgerichtet ist, 

die Rohöl förderung konstant zu halten. 

Das ab 1979 geltende Lei tungssystem im industriel len 

Bereich zielt auf eine gewisse Dezentral isierung hin. 

Den Betr ieben und ihren Belegschaften soll unter 

dem St ichwort "Selbstverwaltung" Gelegenheit gebo

ten werden, bei der Erstel lung der Pläne mitzuwirken 

und ihre wir tschaft l ichen Belange (z B die Finanzie

rung) wei tgehend selbständig zu gestalten Im Be

reich der Landwirtschaft hingegen wurde der Zenta-

lismus verstärkt Staatliche und genossenschaft l iche 

Wir tschaften wurden zu "einheit l ichen agro- industr iel-

len Räten" zusammengefaßt. 

Die Landwirtschaft erreichte 1978 ( + 2,4%) ein besse

res Ergebnis als im Vorjahr (1977 — 0 , 8 % ) . Die Zu

wachsrate des Jahres 1978 ist insofern zufr iedenstel

lend, als damit das Produktionsniveau von 1976 

("Jahrhunderternte") leicht überschr i t ten wurde. Die 

t ierische Produkt ion hat sich günst ig entwickelt . Der 

Bestand an Rindern nahm 1978 um 3,2%, an Schwei 

nen um 6,2%o zu Weniger günst ig ist die Situation im 

pflanzlichen Bereich. Wohl erhöhte sich die Getreide

produkt ion 1978 um 1,4%), sie blieb jedoch mit 18,9 

Mill.t sowohl unter der Rekordernte von 1976 (19,8 

Mill t) als auch — und dies beträcht l ich — unter dem 

Planansatz für 1978 (23,2 Mill t) Auf Grund der Reor

ganisation ist es derzeit unklar, welche Rolle den 

Eigentumsverhältnissen in der Landwirtschaft in Zu 

kunft zukommen wird Es steht fest, daß die "Stat io

nen für die Mechanisierung der Landwirtschaft" 

("SML") auch auf dem nichtvergenossenschaft l ichten 

Privatbesitz (15% der landwirtschaft l ichen Nutzfläche) 

Arbei ten durchführen werden. Darüberhinaus hat 

es den Anschein, daß die "SML" auch die Produk

t ionsentscheidungen für Privatwirtschaft treffen 

werden. 

Die Investitionen st iegen 1978 mit 16,2% noch kräft i

ger als in den Vorjahren. Von den Gesamtinvest i t io

nen entfielen 1978 rund 50% auf die Industrie, 13,6% 

auf die Land- und Forstwirtschaft und etwa je 10% auf 

das Verkehrswesen und den Wohnungsbau. 

Die Veränderung der relativen Einzelhandelspreise 
zum Zwecke des Abbaues der staatl ichen Subvent io

nen ist ein wicht iges Ziel der rumänischen Wirt

schaftspoli t ik Dafür nahm man 1979 eine Inflations

rate von 2,2% in Kauf. 

Erstmals in den siebziger Jahren st iegen 1978 auch 

die Realeinkommen und Löhne (sowie die Einzelhan

delsumsätze mit 9,1%o) stärker als das produzierte Na

t ionaleinkommen. Dies war durch das beträchtl iche 

Außenhandelsdefizit mögl ich und deutet auf eine, zu 

mindest kurzfr ist ige, Wende in der Wirtschaftspol i t ik 

hin. Ausgelöst wurde diese Veränderung u a . auch 

durch die zunehmend kri t ischere Haltung der Bevöl

kerung (Bergarbeiterstreik 1977} Sie veranlaßte die 

Parteiführung, im Rahmen eines Zusatzprogrammes, 

der Erhöhung des Lebensstandards größere Bedeu

tung beizumessen. 

Die Wachstumsrate des Außenhandelsumsatzes blieb 

mit 10 ,1% beträchtl ich unter dem Planansatz 

( + 19,1%). Einem Expor twachstum von nur 5,5% 

stand ein Zuwachs der Importe von 14,7% gegenüber. 

Das geringe Expor twachstum dürfte nicht nur auf die 

Abschwächung der west l ichen Nachfrage, sondern 

auch auf die bewußte Kürzung der Nahrungsmit telex

porte Rumäniens zurückzuführen sein 

In den ersten zehn Monaten 1978 erhöhten sich die 

Importe Rumäniens aus den OECD-Ländern gegen

über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres um rund 

27%), die Exporte dagegen um 18 ,1% Das Handelsbi

lanzdefizit Rumäniens gegenüber den OECD-Ländern 

dürfte 1978 schätzungsweise rund 766 Mill $ betra

gen, wodurch sich die Brut toverschuldung gegen

über den west l ichen Ländern auf beinahe 4,0 Mrd $ 

erhöht haben dürf te. 

In den siebziger Jahren wurden die Wir tschaftsbezie

hungen Rumäniens zu den Entwicklungsländern stark 

ausgebaut Ihr Antei l am rumänischen Außenhandel 

stieg 1973 bis 1977 von 9% auf 19% und soll 1980 

etwa 30%) erreichen. Diese Politik entspr icht dem Be

streben Rumäniens, seine relative Unabhängigkeit 

von Ost und West anzubauen Unter diesem Aspekt 

sind auch die Kontakte mit der EG-Kommission in 

Brüssel zu sehen Bereits 1974 gelangte Rumänien in 

den Genuß der Zol lbegünst igungen, die den Entwick

lungsländern von der EG eingeräumt werden. Über

dies hat Rumänien auch Tei labkommen mit der EG 

über den Handel mit Textilien und Stahlprodukten ab

geschlossen Angest rebt werden Vereinbarungen 

über den Handel mit Industr ieprodukten und im wei 

teren ein generel les Handeisabkommen Sollten die 

Verhandlungen zu einem posit iven Abschluß führen, 

wäre Rumänien das erste RGW-Land mit direkten 

Handelsbeziehungen zur EG 

Das für 1979 vorgesehene Wachstum des National

produktes von 8,8% liegt wie in den Vorjahren unter 

dem geplanten jahresdurchschni t t l ichen Wachstum 

für 1976/1980 ( + 11,0% bis 11,5%). Damit ist die Erfül

lung dieses Planes nunmehr prakt isch ausgeschlos

sen. 
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Übersicht 9 

Ausgewähl te Kennzahlen der Wir tschaftsentwicklung Rumäniens 

1 9 7 1 / 1 9 7 5 1 9 7 6 1 9 7 7 1 9 7 8 1 9 7 8 1 9 7 9 1 9 7 6 / 1 9 8 0 

P l a n P l a n P l a n 
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I n d u s t r i e b e s c h ä f t i g t e 4 3 3 1 4 1 1 a ! j 1 5 1 ] 1 Q !) 0 9 - 1 8 ; ) 

A r b e i t s p r o d u k t i v i t ä t i n d e r I n d u s t r i e 8 2 J ) 8 0 s ) 7 3 ; ) 7 1 9 0 1 0 2 9 2 
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n o m i n e l l 4 8 8 3 6 2 1 0 6 6 6 

r e a l 3 7 5 8 5 , 5 8 , 3 7 , 5 6 7 5 8 

E x p o r t e i n s g e s a m t 1 9 0 1 4 9 1 4 . 4 5 , 5 1 8 0 1 7 1 

n a c h d e n w e s t l i c h e n I n d u s t r i e l a n d e r n 2 1 1 1 4 9 - 0 1 1 8 1 B ) 

I m p o r t e i n s g e s a m t 1 7 7 1 4 1 1 5 1 1 4 , 7 

a u s d e n w e s t l i c h e n I n d u s t r i e l ä n d e r n 1 9 9 - 4 8 1 6 7 2 7 . 3 ' ) 

' ] M e t t o - M a t e r i a l p r o d u k t — ; ] E r r e c h n e t — 3 ) B e z o g e n a u f d a s v o r a n g e g a n g e n e J a h r f ü n f t . — *) I n s t a a t l i c h e n u n d g e n o s s e n s c h a f t l i c h e n S e k t o r e n — s ) I s t - D a t e n z u l a u f e n d e n 
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Die Brut to- Industr ieprodukt ion soll bei einem Be

schäft igtenzuwachs von 1 % um 11,3% wachsen. Dar

aus ergibt sich eine Steigerungsrate der Arbei tspro

duktivität von 10,2% Beträchtl ich über dem Industr ie-

durchschni t t liegen die geplanten Zuwächse des Ma

schinenbaues ( + 20% bis 35%) und der chemischen 

Industrie ( + 18,3%)} 

Für die Landwirtschaft sieht der Plan ein Produkt ions

wachs tum von 5 ,1% bis 5,6% vor Inwieweit sich die 

Reorganisation in diesem Sektor posit iv auswirken 

wi rd , bleibt abzuwarten. Auf Grund des Antei l rück

ganges an den Gesamtinvesti t ionen von 13,6% auf 

10%o scheint der Ansatz sehr opt imist isch 

Mit einer Zuwachsrate der Investit ionen von 9 , 1 % 

dürf te die Investi t ionsquote, die höchste im RGW, na

hezu konstant bleiben Die Invest i t ionsstruktur soll 

sich noch stärker zu Gunsten der Industrie (von rund 

50% auf 57% der Gesamtinvesti t ionen} verschieben 

Neben der Land- und Forstwirtschaft erleidet die 

Bauwirtschaft (von 6,0% auf 3,5%) den bedeutend

sten Antei lsverlust. Die realen Geldeinnahmen der 

Bevölkerung ( + 7,5%) sowie der Reallohn ( + 6,7%) 

sollen weiterhin schneller steigen, als dies im Fünfjah

resplan vorgesehen war Es ist somit ein wesent l i 

ches Kennzeichen des neuen Planes, daß sich die 

Orient ierung auf eine stärkere Förderung des Kon

sums for tsetzt . 

Werner Varga 

Ungarn: Ringen um Herste l lung des G le ichgewich ts 

im Jahre 1978 wuchs die ungarische Wirtschaft mit 

4% bedeutend langsamer als im Vorjahr (7,8%), ohne 

jedoch näher an das erhoffte Gleichgewicht im Inve

st i t ionsbereich und im Außenhandel heranzukommen 

Vor allem gelang es nicht, den Zuwachs der Investi

t ionsausgaben plangemäß zu bremsen und dadurch 

das Handelsbilanzdefizit zu reduzieren Das Wachs

tum der gesamten inländischen Verwendung (6% bis 

7%) überst ieg jenes des produzier ten Nationalpro

duktes (4%): Geplant war jedoch eine nur 2%ige Stei

gerung der inländischen Verwendung. Das Wachstum 

des Konsums blieb mit 3% etwas hinter den geplan

ten 3,4%o bis 3,6% zurück, während die Investitionen 
an Stelle einer geplanten Stabil isierung wertmäßig um 

8% und real um 4% wuchsen Im einzelnen st iegen die 

zentralen staatl ichen Investit ionen wertmäßig um 6%, 

die autonomen Investit ionen der Unternehmen um 

10%; diese rege Investit ionstätigkeit der Unterneh

men stützte sich einerseits auf eine Zunahme ihref 

Eigenmittel, andererseits auf Sonderkredi te für ex

por t fördernde Vorhaben, Die zur Verbesserung der 

Exportkapazität vorgesehenen Investit ionen sind in 

der Regel mit erhöhten West impor ten verbunden, w o 

durch kurzfr ist ig das Gegentei l des Beabsicht igten 

eintritt Auc h im übermäßigen Anst ieg der Lagerbil
dung liegt ein wesent l icher Grund für die ungleichge

wicht ige Entwicklung der ungarischen Wirtschaft 

Die Brut toprodukt ion der Industrie blieb mit einem 

realen Wachstum von 5,2% leicht hinter dem Plan 

( + 5,5% bis 6%) zurück ; zum Vergleich betrug das In

dustr iewachstum 1976 4,6% und 1977 6,6%) Ohne die 

Nahrungsmittel industr ie hätte das gesamte Industr ie-

wachstum im Jahre 1978 6 , 1 % betragen; nach einem 

sehr guten Ergebnis im Vorjahr ( + 9,7%) wuchs die

ser Industr iezweig 1978 jedoch nur um 1,2%), Das 

kräftigste Wachstum wiesen die Industr iezweige Che

mie ( + 10,7%), Elektroenerget ik ( + 9,8%), Baumate

rialerzeugung ( + 7,6%) und Maschinenbau ( + 6,4%)) 

auf. Unterdurchschni t t l ich haben sich der Bergbau, 

die Metallurgie und die Leicht industr ie entwickelt (je

weils + 2% bis 3%) Während das Angebot für den In-
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landsmarkt kräftiger erhöht wurde, konnten die Ex

port l ieferungen nur ger ingfügig wachsen ; anderer

seits ist 1978 der Importanteil der in der Industrie ver

wendeten Rohstoffe und Energieträger weiter gest ie

gen. 

Die Zahl der Beschäft igten in der Industrie hat sich 

1978 etwas verr ingert (—0 ,1%) , die Arbei tsprodukt iv i 

tät st ieg um 5,3%. 

Nach einem Rekordzuwachs der Landwirtschaft im 

Jahre 1977 ( + 10,3%) — der allerdings auf ein relativ 

schwaches Jahr 1976 (—2,7%) gefolgt war — konnte 

dieser Sektor 1978 nur ein Wachstum von 2% ver

zeichnen. Während die Getre ideprodukt ion zufr ieden

stel lend zunahm ( + 9%), gab es bei Gemüse, Obst 

und Weintrauben relativ starke Einbußen ( — 10% bis 

— 15%) 

Der Reallohn je Beschäft igten wuchs plangemäß um 

3%o, die Realeinkommen je Einwohner bleiben mit der 

gleichen Wachstumsrate nur knapp unter dem Plan. 

Der Durchschni t ts lohn lag auf etwas über 3 700 Forint 

monatl ich. Der Konsum der Bevölkerung blieb mit 

einem Wachstum von 3% etwas hinter den Erwartun

gen ( + 3,4%o bis 3,6%)) zurück. 

Die Einzelhandelsumsätze erhöhten sich langsamer 

(real +3,9%o) als im Vorjahr ( + 6,2%), die Warenver

sorgung wurde als allgemein zufr iedenstel lend be

zeichnet; Engpässe gab es bei Obst und Gemüse so

wie bei einzelnen dauerhaften Konsumgütern 

Die Verbraucherpreise erhöhten sich anstelle von ge

planten 4%o um 4,6%, was offiziell auf die Erhöhung 

der Preise einiger alkohol ischer Getränkesorten zu

rückgeführ t wird. 

Betrachtet man die Lebensstandardindikatoren in ih

rer Gesamthei t , so ergibt sich nur ein unwesent l icher 

Rückstand gegenüber den Ansätzen im Fünfjahres

plan (1976/1980). 

Über die Entwicklung im Außenhandel l iegen bisher 

unvollständige Angaben vor. Jedenfalls hat aber das 

Expor twachstum das Plansoll nicht erreicht, während 

das Wachstum der Importe den Planansatz übertraf, 

so daß es zu einer weiteren empfindl ichen Passivie

rung der Handelsbilanz gekommen ist. 

Im Handel mit dem Westen erhöhten sich die Exporte 

um 3,9% (geplant: + 1 2 % bis 13%), während die Im

porte um 17,7% (geplant +3%) bis 5%) st iegen. Da

durch hat sich das Handelsbilanzdefizit Ungarns ge

genüber dem Westen von 728 Mill $ im Jahre 1977 

um mehr als 50% auf 1.135 Mill.$ erhöht. Die te rms of 

trade haben sich gegenüber dem Westen um 1 % ver

bessert, im Handel mit den sozial ist ischen Ländern 

um 2% verschlechtert . Offiziell wird die ungünst ige 

Entwicklung im Außenhandel auf die verr ingerte land

wirtschaft l iche und Nahrungsmit te l -Produkt ion sowie 

auf qualitative Mängel im Angebot der Leichtindustr ie 

und des Maschinenbaus zurückgeführt . 

Die Verschuldung Ungarns gegenüber dem Westen 

wird auf 5,4 Mrd.$ oder das 2,4fache der jährl ichen 

Westexporte geschätzt Die Einnahmen aus dem 

Fremdenverkehr tragen nur wenig zur Verbesserung 

der Außenhandelsbilanz bei: Zwar hat s ich die Zahl 

der west l ichen Touristen 1978 um mehr als 30% er

höht, die Deviseneinnahmen st iegen jedoch nur um 

5%o. Diesem Umstand sollen die Mitte Februar 1979 in 

Kraft getretenen neuen Devisenbest immungen für 

den Fremdenverkehr Rechnung t ragen, wobe i der 

Wechselkurs des Forint um etwa 14% gesenkt und 

der Betrag für frei e in- und ausführbare Forint gekürzt 

wurde. Diese Maßnahme benachteil igt zwar Kurzur

lauber, soll aber, da nun längere Urlaubsaufenthalte in 

Ungarn preislich attraktiver werden , insgesamt hö

here Einnahmen aus dem West tour ismus br ingen A l 

lerdings werden Auslandsreisen für ungarische 

Staatsbürger teurer 

In erster Linie bemüht man sich auch 1979, durch ein 

verlangsamtes Wir tschaf tswachstum das gesamtwir t

schaft l iche Gleichgewicht herzustel len. Danach soll 

Ubersicht 10 

Ausgewähl te Kennzahlen der Wir tschaf tsentwicklung Ungarns 
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das Nat ionalprodukt um 3% bis 4% steigen, während 

die inländische Verwendung infolge stagnierender In

vest i t ionen und geringerer Lagerhaltung nur um 1 % 

bis 2% wachsen soll, was zur Gänze einer Erhöhung 

des Konsums (2,5% bis 3%) zugute kommen würde 

Der Plan impliziert eine Verr ingerung des Passivsal

dos im Handels- und Zahlungsverkehr mit dem Aus

land 

Das Industr iewachstum wird mit 4% angesetzt , es soll 

ausschließlich durch höhere Produktivität erreicht 

werden Die Landwirtschaft soll um 3% bis 3,5% 

wachsen, wobei die pflanzliche Produkt ion um 5%, 

die t ier ische um 2% steigen soll 

Das Nominaleinkommen je Einwohner wi rd voraus

sichtl ich um 7% steigen, die Nominallöhne je Beschäf

t igten sollen um 6% wachsen. Zieht man davon die er

wartete Steigerung der Verbraucherpreise um 4,7% 

bis 4,9% ab, verbleibt eine reale Erhöhung von 2% 

bzw 1 % Das reale Wachstum der Einzelhandelsum

sätze wird zwischen 3% und 4% liegen 

Die Exporte sollen rascher steigen als die Impor te; 

der Umsatz mit den sozial ist ischen Ländern soll um 

7%o bis 8%) steigen, davon die Exporte um 12%>; die 

Exporte in den Westen sollen um 10% bis 11%) erhöht 

werden 

Die Durchsetzung dieser Vorhaben wird auch Ände

rungen im Wir tschaf ts lenkungssystem mit sich br in

gen, wobe i aber die Prinzipien des Wir tschaf tsmecha

nismus nicht geändert werden sollen. Dennoch dürfte 

die unmittelbare Einflußnahme zentraler Stellen auf 

die laufenden wir tschaft l ichen Entscheidungen wach

sen Gleichzeitig soll jedoch eine gerecht fer t igte Dif

ferenzierung der individuellen Einkommen und der 

Unternehmensgewinne nach der tatsächl ich erbrach

ten Leistung ermögl icht werden. 

Gabor Kramarics 

UdSSR: Stab i l i s ie rung des Wachs tums auf 

n iedr igerem Niveau 

Nach der deut l ichen Abschwächung des Wir tschaf ts

wachstums der UdSSR seit dem Anfang der siebziger 

Jahre scheint sich nun das Wachstum auf einem nie

dr igeren Niveau zu stabil isieren. 

Nachdem 1977 das Wachstum des verwendeten Na

tionalproduktes mit 3,7% auf die geringste Rate seit 

1945 sank, ist 1978 mit einem Wachstum von 4% die 

geplante Stabil isierung gelungen, die mit einem vor

aussicht l ichen Wachstum von 4,3% auch im Jahre 

1979 for tgesetzt werden soll. Trotz einer Rekordernte 

an Getreide blieb 1978 die landwirtschaft l iche Pro

dukt ion mit 4% hinter dem Planansatz (6,8%>) zurück, 

so daß sich die Industrie mit einem leicht über dem 

Plan gelegenen Zuwachs von 4,8% (Plan 4,5%*) als die 

Stütze des Wachstums der sowjet ischen Wirtschaft 

erwies 

Im Jahre 1979 soll das Wir tschaf tswachstum gleicher

maßen von Industrie (5,7%) und Landwirtschaft (5,8%o) 

getragen werden, wobe i allerdings die geplante 

Wachstumsrate für die Landwirtschaft, insbesondere 

nach der Rekordernte im Jahre 1978, etwas zu hoch 

zu sein scheint Trotz der Beschleunigung des 

Wachstums der Industr ieprodukt ion um fast einen 

Prozentpunkt und der landwirtschaft l ichen Produk

t ion um zwei Prozentpunkte soll das Wachs tum des 

im Inland verwendeten Nat ionalproduktes nur um 0,3 

Prozentpunkte beschleunigt werden Daraus kann 

man für 1979 auf einen Abbau des Defizits im West

handel schließen 

Trotz der Stabil isierung des Wachstums bleiben die 

latenten Probleme weiterhin ungelöst : Die ger inge 

Anpassungsfähigkei t des Planungssystems läßt nach 

wie vor wenig Spielraum für Initiative und Eigenver

antwortung der Unternehmen und hemmt damit die 

Anwendung des technischen Fortschr i t tes Gerade in 

den kapitalintensiven Bereichen der Wirtschaft , wie 

im Bergbau und in der Chemie, gelingt es nicht, die 

sich verschärfenden Probleme der kontinuierl ich ab

nehmenden Kapitalproduktivität zu losen. Auch in der 

Landwirtschaft können bisher nur in ger ingem Maß 

starke Schwankungen in der t ier ischen und in der 

pflanzlichen Produkt ion vermieden werden, auch 

wenn die Zuwachsraten der Landwirtschaft in den 

Jahren 1976/1978 insgesamt recht befr iedigend wa

ren und, falls keine Mißernte auftritt, in d iesem 

Bereich der Fünfjahresplan noch erfüllt werden 

könnte 

Die Ver langsamung des Wir tschaf tswachstums der 

UdSSR ist auf den ausgeprägten Rückgang in den 

Wachstumsraten der Industrieproduktion zurückzu

führen. Dieser Rückgang ist bedeutend stärker als im 

Fünfjahrespian vorgesehen war Einschließlich des 

Planansatzes für 1979 (5,7%o) ergibt sich für 

1976/1979 ein durchschni t t l iches Wachstum von 

5,2%, gegenüber 6,3%) nach dem Fünfjahrespian. Da

bei wuchs die Beschäft igung in der Industrie seit 

1976 rascher als geplant (1,7% jährl ich, Plan 0,8%), 

aber die Arbei tsprodukt iv i tät blieb mit einem durch

schnit t l ichen Wachstum von 3,6% weit hinter dem 

Plan zurück 

Nur der Maschinenbau ( + 9%) und die Leicht industr ie 

( + 4%) wuchsen in den letzten drei Jahren gleichmä

ßig, in den übrigen Industr iezweigen gingen die 

Wachstumsraten überwiegend zurück Im Jahre 1978 

konnte allerdings die Erdgasprodukt ion mit einem Zu

wachs von 8%o wieder beschleunigt werden Die Er

dölprodukt ion st ieg gleich stark wie im Vorjahr 

( + 5%), die Kohlenprodukt ion stagnierte ( + 0,3%o). 

Herausragendes Ergebnis des Jahres 1978 in der 

Landwirtschaft war die Rekordernte an Getreide Mit 

235 Miil.t konnte die Produkt ion gegenüber d e m Vor

jahr um 20% gesteigert werden. In den übrigen Berei

chen der pflanzlichen und t ier ischen Produkt ion wa-
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ren die Ergebnisse eher unbefr iedigend, so daß der 

Zuwachs der landwirtschaft l ichen Produkt ion mit 4% 

hinter dem opt imist ischen Planansatz ( + 6,8%) zu

rückgebl ieben ist. 

Offensichtl ich benöt igt die sowjet ische Landwirt

schaft noch einige Jahre, um sich von den Mißernten 

der Jahre 1972 und 1975 zu erholen Die Vorausset

zungen für eine Ste igerung der t ier ischen Produkt ion 

haben sich 1978 durch deutl iche Zuwächse ( + 6,2%) 

des Schweinebestandes in den Kolchosen und auch 

auf den privaten Nebenerwerbswir tschaf ten etwas 

verbessert. Die Rinderbestände sind aber weiterhin 

nur um 1,5% gewachsen, wobei insbesondere die Be

stände in den privaten Wirtschaften kaum zugenom

men haben. Auf die Bedeutung der privaten Nebener

werbswir tschaf ten wurde nun im Plan 1979 beson

ders hingewiesen. 

Im Lichte dieser Entwicklung scheint der Planansatz 

für 1979 mit 5,8% etwas opt imist isch zu sein Selbst 

wenn die nun schon seit mehreren Jahren an

dauernde Stagnation in der Produkt ion von Kartoffeln 

überwunden werden könnte, müßte neuerl iche eine 

Rekordernte erzielt und gleichzeit ig auch die t ierische 

Produkt ion um 6% gesteigert werden 

Nachdem im Fünfjahrespian eine Verlangsamung der 

Investitionstätigkeit vorgesehen war, wobei die 

Wachstumsraten der Investit ionen jene des National

produktes nicht übersteigen sollten, ist bereits 1978 

eine Wende eingetreten Mit einem Zuwachs von 5% 

wuchsen die Investit ionen wieder schneller als in den 

beiden vorangegangenen Jahren und auch schneller 

als das Nationalprodukt. Auch im Jahre 1979 sollen 

nach dem Planansatz die Investit ionen mit 4,9% 

schneller wachsen als das Nationalprodukt 

Die Hauptursachen für diesen Wandel dürf ten in den 

eher ent täuschenden Ergebnissen der ersten Jahre 

dieses Fünfjahresplanes liegen Es gelang nicht, die 

Bauzeiten für neue Anlagen nennenswert zu verkür

zen und auf diese Weise die Ver langsamung der Inve

st i t ionstätigkeit auszugleichen 

Das Realeinkommen je Einwohner st ieg 1978 um 3% 

und damit langsamer als in den vorangegangenen 

Jahren, wobe i sich die Nominallöhne der Arbei ter und 

Angestel l ten um 3% (schneller als 1977) und die Ein

kommen der Kolchos-Bauern um 4,4%) (langsamer als 

in den beiden vorangegangenen Jahren) erhöht ha

ben Während ganz im Sinne der Förderung der Land

wirtschaft die Einkommen der Bauern 1979 rascher 

steigen sollen ( + 5,2%), ist bei den Arbei tern und A n 

gestel l ten mit 1,8% nur ein sehr mäßiger Anst ieg ge

plant, damit sich die Schere zwischen Arbei terein

kommen von derzeit 160 Rubel monatl ich und Bau

erneinkommen von 107 Rubel monatl ich etwas verr in

gert Die durchschni t t l ichen Einkommen der Bauern 

dürf ten allerdings bereits 1979 das für 1980 geplante 

Niveau von 116 Rubel erreichen 

Das Wachstum der Exporte der UdSSR hat s ich 1978 

deutl ich verlangsamt, wogegen sich die Importe stark 

beschleunigt haben Durch die nur halb so rasche Zu

nahme der Exporte ( + 7,2%) als der Importe 

( + 14,8%) hat sich auch der posit ive Handelsbilanz

saldo von 4,3 Mrd.$ im Jahre 1977 auf 1,6 Mrd $ im 

Jahre 1978 verringert. 

Die UdSSR hat zwar durch eine Redukt ion ihrer Im

porte aus den Entwicklungsländern um 5,5%) und 

durch eine gleichzeitige Steigerung ihrer Exporte um 

über 7% in diese Länder ihren Handelsbi lanzüber

schuß gegenüber dieser Region von 3,2 auf 4,2 Mrd $ 

im Jahre 1978 steigern können, gleichzeit ig aber den 

Exportüberschuß gegenüber den RGW-Ländern be

trächtl ich abgebaut und das Defizit gegenüber dem 

Westen deutl ich erhöht 

Die UdSSR scheint nach den hohen Handelsbilanz

überschüssen im Jahre 1977 nicht mehr bereit gewe

sen zu sein, weitere große Kredite an die europäi

schen RGW-Länder zu gewähren. Durch eine starke 
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Steigerung der Importe ( + 21%) bei einer nur halb so 

starken Steigerung der Exporte ( + 11%) wurde der 

Handelsbi lanzüberschuß der UdSSR gegenüber den 

europäischen RGW-Ländern um 1,7 Mrd.$ auf 244 

Mill $ im Jahre 1978 gesenkt 

Die sowjet ischen Exporte in den Westen sind 1978 

um 1,3% zurückgegangen und die Importe aus dem 

Westen um 10,6% gest iegen Eine der Ursachen des 

gest iegenen Defizits gegenüber dem Westen, das im 

Jahre 1978 3,3 Mrd.$ (1977: 1,5 Mrd $) betrug, war 

die rasche Zunahme der Importe (vor allem von Ge

treide) aus den USA, aus Austral ien und Kanada (um 

20%), die t rotz gleichzeit iger Steigerung der Exporte 

um 12% zur Vergrößerung des Defizits gegenüber 

diesen drei Ländern um 600 Mill $ geführt haben Als 

Hauptursache der Vergrößerung des Defizits gegen

über dem Westen müssen allerdings die stagnieren

den Exporte der UdSSR nach Westeuropa ( + 0,7%) 

und der drast ische Rückgang der Exporte nach Ja

pan (—13,7%) angesehen werden Durch die Zu

nahme der Importe aus diesen Regionen um 11,1% 

und 9,6%) ist der Handelsbi lanzüberschuß der UdSSR 

gegenüber Westeuropa halbiert worden (1978: 800 

Mill.$) und das Defizit gegenüber Japan um 400 Mill $ 

auf 1,2 Mrd $ gest iegen. 

Für 1979 ist nach der Rekordernte 1978 ein Rückgang 

der Getreideimporte zu erwarten, anderersei ts dürf

ten auf Grund der etwas beschleunigten Investit ions

tätigkeit die Maschinenimporte wieder etwas rascher 

steigen. Insgesamt ist jedoch mit einem Rückgang 

des Handelsbilanzdefizits der UdSSR gegenüber dem 

Westen zu rechnen. 

Gerhard Fink 
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